


In der Kapelle vorn rechts unter 
der großen Josefsfigur liegt es 
hell erleuchtet: das Sacrarium – 
der Schrein mit dem Öl für die 
Krankensalbung.
Mit Edelstahlplatten ausgeklei-
det und einer Glasscheibe ver-
schlossen beherbergt es zwei 
kunstvolle Gegenstände: eine 
Glaskaraffe mit geweihtem Öl 
und ein verziertes Silbergefäß, 
mit dem das Öl zu den Kran-
ken gebracht wird. In der Kran-
kensalbung „begegnen wir den 
ausgestreckten Händen Got-
tes“ – liebend, helfend, heilend, 
stützend. Neben aller medizi-
nischen Hilfe soll sie Stärkung 
auf dem Weg der Genesung 
sein, aber auch Zusage auf 
neues Leben im Geheimnis des 
Todes.

Dies geschieht in eindrucksvol-
len Gesten:
Stellvertretend für Christus legt 
der Spender der Salbung dem 
Kranken die Hände auf. Von 
wem ich mir die Hände aufle-
gen lasse, unter dessen Schutz 
begebe ich mich. Wer mir liebe-
voll über den Kopf streicht, der 
meint es gut mit mir, dem darf 
ich vertrauen.
Im Anschluss daran geschieht 
die Salbung mit dem heiligen Öl 
auf der Stirn und den Händen. 
Öl ist seit altersher ein Heil- und 
Pflegemittel. Hier drückt es die 
heilsame Zuwendung Jesu zu 
dem kranken Menschen aus. 

Im Zuge der industriellen 
Entwicklung stieg zu Beginn 
des vergangenen Jahrhun-
derts die Bevölkerungszahl 
Bochums stark an, so dass die 
St. Elisabeth-Stiftung mit dem 
St. Josef-Hospital schon 1911 
ihr zweites Krankenhaus 
eröffnete.
Nicht nur für die Ordens-
schwestern, die sich der Pfle-
ge widmeten, sondern auch für 
die Kranken wollte man einen 
Ort schaffen, der neben Me-
dizin und Pflege heilsam für 
die Menschen sein sollte. Da-
her wurde im November 1927 
die Kapelle eröffnet. In Zeiten 
großer politischer Wirren und 
Umbrüche sollte sie mit ihrer 
beeindruckenden Größe, dem 
Triumphbogen und der mäch-
tigen Christusfigur sinnfällig 
zum Ausdruck bringen: Chris-
tus ist der wahre König und 
Herr!

Das Sacrarium 
Der Ort für 
das heilige Öl

Das 
St. Josef-
Hospital 
und seine 
Kapelle

Ihre derzeitige Gestalt erhielt 
die Kapelle 1998. Sie ent-
spricht damit der heutigen Zeit, 
ohne das Ursprüngliche des 
Anfangs zu zerstören.
Zusätzlich wurde im Jahr 2009 
im zweiten Obergeschoss des 
Krankenhauses ein „Raum der 
Stille“ eingerichtet, der auch 
den spirituellen Bedürfnissen 
von Angehörigen anderer Re-
ligionen (z.B. der Muslime und 
der größer werdenden Anzahl 
jüdischer Mitbürger) entgegen 
kommt.

Mit diesen Räumen bietet das 
St. Josef-Hospital als Universi-
tätsklinikum neben einer guten 
medizinischen und mensch-
lichen Versorgung auch zwei 
Orte, die für die Menschen in 
einem ganzheitlichen Sinne 
„heilsam“ sein können.


